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Vrr Srueir mit Amerika.
Zwei amerikanische Miuisterdrmissioneu.
Ellrich,  16 . Fedr . (TU .) Wie die „Stampa " aus

Paris erfährt, beabsichtigten 2 amerikanische Minister ihre
^nässisn einzureichen, weil sie gegen die Kriegserklärung
,md Allerseits finden Protestkundgebungen  statt.
Zn einigen Orten sind Unruhen  ausgebrochen.

Amerika dem Kriege abgeneigt.
Bern,  16 . Febr . Wie aus Washingtoner Meldungen

Pariser Blätter hervorgcht, hat sich der frühere Staatssekretär
des A«swörtigen, Bryan,  der sich an die Spitze einer
Friedensbewegung gestellt hat , vom Marineminister die be¬
sondere Erlaubnis für den Korrespondenten der „Kölnischen
Zeitung" erwirkt, an sein Blatt ein drahtloses Telegramm
auszuqeben. In diesem.Telegramm gibt der Korrespondent
ni erkennen, dah hohe Autoritäten , deren Namen er nicht
«emirn dürfe, ihn gebeten haben, zur Kenntnis des deutschen
Lottes zu bringen, dah die amerikanische Regierung, und das
Lolk durchaus nicht nach dem Kriege streben. Im weiteren
»läßt der Korrespondent einige Mittel vor, wie die immer¬
hin beunruhigte öffentliche Meinung Amerikas zu beruhig-en
fei, und bittet Deutschland dringend, die Fortsetzung freund¬
schaftlicher Beziehungen nicht unmöglich zu machen, sondern
«ine Konferenz vorzuschlagen, in der alle Blockade- und Unter¬
seeboot-Angelegenheiten besprochen werden sollen. Präsident
Wilson habe zwar nicht umhin können, die Beziehungen zu
Deutschland abzubrechen, aber der Ton seiner Note sei nicht
drohend gewesen. Er habe nur sagen wollen, daß es jetzt
ent Deutschland sei, eine Lösung zu finden. Sine Stelle des
Telegramms lautet wörtlich: „ Meine Informatoren vrr-
lichern emphajisch. dah das 'Land nicht für den Krieg ist,
sondern für einen ehrenvollen Frieden."
Der Korrespondent der „ Köln . Ztg ." t»« s Wa¬

shington ausgewiesen.
Bern,  16 . Febr . (TU .) Die Agentur Radio meldet

aus Washington: Der Washingtoner Korrespondent der
„8Slnisck>en Zeitung" ist ausgewiesen worden, weil er die
amtliche Funkenstation dazu benutzt hat. Pläne einer fremden
Negierung(der deutschen) zu unterstützen, zu der die Regierung
der Bereinigten Staaten die Beziehungen abgebrochen hat.
Wilson hat eine Untersuchung angeordnet, weil die Marine--
verwaltung von verschiedenen Blattern deswegen angegangen
worden ist.

Das deutsche U-Bootszicl und Amerika.
Amsterdam,  16 . Febr . Der Berliner Berichterstatter

der„Associated Preb ", der in Kopenhagen angekommen ist,
sandte seinem Büro nach einer New Yorker Reutermeldung
«inen Bericht, in dem es heißt, daß, der Krieg zwischen Amerika
and Deutschland, falls Amerika an seinen Bedingungen fest-
halte, für unvermeidlich gelte. Die deutsihe'Regierung habe

' den Kommandanten ihrer Unterseeboote den Befehl gegeben,
hm neutrales Schiff und vor allem kein anierrkanifches,
soweit dies möglich sei, ohne Warnung zu vernichten. Es
könnten indes trotzdem Fälle Vorkommen, dah amerikanische
schisse torpediert, oder dah amerikanische Bürger an Bord
neutraler Schiffe in einem solchen Fall in Mitleidenschaft
Stögen würden. Deutschland habe nicht die Absicht, den
neuenU-Bootstrieg . wie er kürzlich angekündigt wurde, auf-
N>geben. Sachverständige berechneten, dah, wenn eine Million
-onnen englischen Schiffsraum vernichtet und drei Millionen
neutralen Schiffsraum verhindert würden, nach England zu
fahren, Deutschland England zwingen könne, den Friedens-
lchluf als wünschenswert in Erwägung zu ziehen. Dies
Begebnis solle durch zwei Drittel der verfügbaren Unter¬
seeboote erreicht werden, da ein Drittel stets auf der Aus-
ndcr Heimfahrt oder auf der Reparatur ist.

Die deutschen Sch ffe.
New York,  16 . Febr . (W.TS .) Verspätet einge-

haffen. Unter Bezugnahme auf die drahtlose Nachricht aus
Merlin, nach der Staatssekretär Zimmermann sich nach der
^?ge der Besatzungen der internierten Schiffe erkundigt hat,
h>lt eine Washingtoner Meldung der „Associated Preß " mit:
Eb gibt zweierlei Arten von internierten deutschen Schiffen
w den amerikanischenHäfen. Interniert sind ^rieg s-
'Ziffe,  wie der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" und
'Kronprinz Wikhelm", und M a r in e fahr ze  u g e, wie die
Kanonenboote„Eormoran " in Guan und „ Beier" in Hono-
Uflu. Die Besatzungen dieser Schiffe sind ebenso wie die
Schiffe selbst Bestandteile der deutschen Seestreitkräfte, die
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wie alle Fremden, die nach den Vereinigten Staaten kommen.
Sie können, rr-enn sie die Bedingungen für die Ein¬
wanderung erfüllen, im Lande zugelassen werden. Solange
sie als Auswärtige gelten, werden sie von den Einwande¬
rungsbehörden auf ihre Schiffe verwiesen. Aehnlich ist es
mit den Schritten, die gegen die Vernichtung, von
Eigentum oder die Bedrohung der Schiffahrt in amerika¬
nischen Häfen unternommen worden sind. Man nimmt an,
dah die Frage Deutschlands auf Falschmeldungen zurückzu¬
führen ist. die dort verbreitet wurden, als seien die Deutschen
in den Vereinigten Staaten gefangen gesetzt und als ob
deutsches Eigentum beschlagnahmt worden sei. Der Prä¬
sident erklärte, dah alle "fremden Rechte in jedem Sinne
geachtet werden sollen.

neutralen Häfen Zuflucht gesucht haben. Sie sind für
Kriegsdauer gefangen nach den Bestimmungen des Völ-

nd der Haager Konvention. Die Lage der durch
festgehaltenen Handelsschiffe ist eine an-

benso ist es mit ihren Besatzungen. Die Handels-
'^ iie itnö in keiner Weise interniert , sondern bleiben ln ihrem
MluchtLhcifen. Sie haben die Freiheit jederzeit in See
'Mfe sind
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r- Sehen und ihr Glück gegen die feindlichen Kriegsschiffe zu
^stichen. Ihre Besatzungen befinden sich in derselben Lage

„Orleans " und „ Rochester".
Bern.  16 . Febr . (zf.) Eine Ncw Yorker Meldung des

„Pclit Journal « bestätigt unter Berufung auf ein Chicagoer
Telegramm, daß die amerikanischen Dampfer „OcleanS« und
„Rochester« noch nicht abgefahren  feien . Die „New
York Tribüne " schreibt: Man gebe sich in Amerika noch
keineswegs genügend Rechenschaft von der Gefahr, die diese
Schiffe lausen würden In allen amtlichen Kreisen betone
man, daß Deutschland streng Vorgehen werde. Die Liste der
Torpedierungen überträje  alles , was die amerikanische
Admiralität vorausgcsehen hätte. Eine amtliche Persönlichkeit
habe bezüglich „Orleans « und Rochcster« erklärt. die En-
tente suche durch die'k beiden Experimente die Lage zu ver¬
schärfen. Weiter heißt es, die amerikanische Regierung werde
sicher trotz der pazifistischen Bewegung die Handelsschiffe be¬
waffnen.

Russische Stimme » zur deutsch-amerikanischen
Spannung.

Stockholm,  16 . Febr . Die hier verspätet «inge¬
laufenen wichtigsten russischen Zeitungen besprechen den deutsch-
amärikanischen Konflikt in überraschend vorsichtiger Weise.
Man fühlt ordentlich die Furcht, ein überraschender Schritt
Wilsons könnte rein militärisch im umgekehrten Ver¬
hältnis zu den namentlich von Rußland schließlich zu tragen¬
den Gegenleistungen stehen. „B i r sche w i j a W j e d o m o st i"
hat den Minister des Aeuhern, Prokowski, befragt, der er¬
klärte, der deutsch-amerikanische Konflikt befinde sich noch im
Anfangsstadium. Man müsse sich vor übereilten Schlüssen
hüten, da man nicht wisse, welche Form er anwshmen und
welche Folgen er haben werde. Auch der „Rjetsch"  hat
einen „hervorragenden russischen Diplomaten" ausgefragt,
der sich Luherte, er glaube nicht, dah der deutsch-amerikanische
Konflikt zu irgendwelchen greifbaren Ergebnissen führen werde.
Der Abbruch der Beziehungen habe zunächst nur moralischen
Wert . Redaktionell führt die „ Retsch" aus , Amerika werde
im Kriegsfälle voraussichtlich nur an seinen eigenen Küsten
gegen den Tauchbootkrieg kämpfen. Wilson würde im Kriegs¬
fall auf die Rolle eines Schiedsrichters verzichten müssen,
dakür aber Sitz und Stimme bei späteren Friedensverhand¬
lungen gewinnen, wo er dann auf einen für Amerika gün¬
stigen Frieden hinwirken könnte. Noch kühler betrachtet die
Läge die „No wo je W rem ja ", die gar zu beweisen ver¬
sucht, Deutschland habe bewuht auf einen Konflikt mit Nord¬
amerika hingearbeitet, um daraus Nutzen zu ziehen; da die
Schlachtfelder keine weiteren Erfolge und Siege Deutschlands
versprechen, gedenke letzteres, jetzt den Weltkrieg nicht mehr durch

! militärische Kraft , sondern durch diplomatische Geschicklichkeit zu
gewinnen. „W e ts che rn ej e W rem ja ", die Aeh-nlichcs
ausführt , schlieht gar mit dem pathetischen Ruf : „Ihr Bürger
der Vereinigten Staaten , bedenket, dah selbst die Deutschen
bei der jetzigen Sachlage davon überzeugt sind, dah ihr zu

: kämpfen gezwungen seid." Es herrscht in Rußland ver-
l dächtig wenig Jubel ob Amerikas Säbelgerassel.

Oesterreich Ungarn und Amerika.
! Kopenhagen,  16 . Febr . (TU .) In Pariser Zei¬

tungen wird, wie „Berlingske Tidende" berichtet, allgemein
darauf hingewiesen, dah in dem Verhalten zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Amerika seit Dienstag eine bedenkliche
W »nd ung  eingetreten sei. — Oesterreich-Ungarn habe sich
mit Deutschland im Hinblick auf den Unterseebootskriegvoll¬
ständig solidarisch erklärt und die österreichisch-ungarische Re¬
gierung wie die amerilanische seien entschlossen, die Folge¬
rungen daraus zu ziehen.

Genf.  16 . Febr . (TU .) Gräfin Tarnowski, die Ge¬
mahlin des österreichisch-ungarischen Botschafters, begibt sich
an Bord des „ Fredirik VIII." auf die Heimreise.  Graf
Tarnowski selbst bleibt noch in Washington.

Ter Tauchbootkrieg.
Tagesbente eines einzigen Tauchboots : 51800

Tonnen.
B « rlin,  16 . Febr . (W.TjB .) Innerhalb vierund¬

zwanzig Stunden wurden von einem unserer Tauchboote neuer¬

dings versenkt: Ein Hilfskreuzer  von 20 000 Brutto¬
registertonnen, zwei Hilfskreuzer  oder Transport-
Lampfer  von je 13 600 Bruttoregistertonnen und ein
Transportdampfer  von 4600 Bruttoregistertonnen.

Weitere Bersenkunge « .
Der lin,  16 . Febr . (W.TÄ .) Don den am 13. Fe-

j bruar als versenkt gemeldeten sechs Dampfern und einem
Segelschiff von insgesamt 25 000 Bruttoregistertonnen führte
ein Dampfer 1000 Tonnen Heu,  1500 Tonnen Weizen,
2000 Tonnen Hafer  und ein Dampfer von 5000 Bruttore¬
gistertonnen Petroleum nach England.  Als Gefangene
wurden eingebracht drei Kapitäne , zwei Ingenieure, ein Fun--
kentelegraphist. Zwei von den Dampfern waren bewaffnet.

Stockholm,  16 . Febr . (W.T.B .) Es verlautet, datz
fünf schwedische,  von England mit K o h l e n nach schwe¬
dischen Häfen ausgelaufene Dampfer in dem Nordsee-Sperr¬
gebiet versenkt  worden seien.

Haag,  i6 . Febr . izf.) Reuter meldet aus London:
Die englischen  Dampfschiffe „Cilieia" (2750 Tonnen,
und Ferga « (1916 gebaut, die Tonncnzahi «ft in Lloyds
Register n>cht eingetragen) wurden versenkt Die Mannschaf¬
ten wurden gerettet. Der englische  Trawler „King Alfred"
wurde versenkt, 8 Mann wurden gerettet, der Kavuän wurde
gefangen genommen. Ferner wurden das Damoffchiff . Mar >
garita ‘ (2788 Tonnen) und die Trowicr „Ashwold" und
„Irland " versenkt. Die Mannschaft der „Irland " mußte 90
Stunden in einem offenen Boot zubrinqen. ,

Götebo rg,  16 . Febr . (W.T.B .) Der Göteborg«
Dampfer „Adoff" (835 Tonnen) ist bei den Orkneyinseln ver¬
senkt worden, die Besatzung ist gerettet.

K r i sti a n i a. 16. Fedr._ _ u _ (zf.) Von dem vers-nkten
norwegischen  Dampfer „ Progrefy" (1620 Bruttoregister-
tonnen) wurde die gesamte Mannschaft gerettet, ebenso di«
gesamte Mannschaft des versenkten Dampfers „Bellar ".

Zwei englische Gelreidedampfer versenkt.
Barcelona,  16 . Febr . (W.T^8 .) Aus Aleran-

drirn  eingetroftene Schiffsmannschaften berichten, daß in
den Tagen vom 20. bis zum 29. Januar z wei mit W ei zen
beladene englische  Dampfer von 11000 und 10 000 To.
vor dem Hasen durch Unterseeboote versenkt wurden. Hafen¬
arbeiter von Merandrien erklärten, daß die von Hort ver¬
kehrenden englischen Lazarettschiffe  ausschließlich
zum Transport von Truppen und Kriegsmate¬
rial nach Salonik benützt würden.

Gin versenkter schwedischer Dampser.
Berlin,  16 . Febr . (W.T B̂ .) Die schwedische Presse

hatte zu Anfang dieses Monats gemeldet, der schwedische
Dampfer „Edda " sei am 29. Januar 1917 vor der nor¬
wegischen Küste von einem deutschen Unterseeboots versenkt
worden ; er fuhr mit Kohle von Seaham nach Halm st ad,
die Versenkung sei auf ein Versehen oder Uebergrisf zurückzu-
führen. Dazu wird sestgestellt, dah die „Edda" laut Char¬
tervertrag verpflichtet war, nach Löschung von Kohlen in
Halmstad von Karlskrona aus nach England zurückznkehren.

i Die Versenkung ist daher inUebereinstimmung  mild«
deutschen Prisenordnung zu Recht erfolgt. _ _

Die aufgelegte Rotterdamer Tonnage.
Haag,  16 . Febr . (zf.) Der „Nieuwe Rottrrdamsche

Courant " bringt eine genaue Zusammenstellung, aller nach
Rotterdam gehörenden niederländischen Schiffe, die in Rotter¬
dam selbst, in englischen Häfen oder anderswo aufgelegt
sind, und kommt zu dem Resultat, dah die Zahl d« aufge¬
legten Rotterdamer Schiffsregistertonnen 313 899 beträgt^
Hierbei sind die in London liegenden kleinen Segelschiffs
und Motorboote nicht mit eingerechnet. Um zur Gesamt-
summe der festgelegten hölländischen Tonnage zu tommen,
müßte man noch vor allen Dingen die festgehaltenen Amster¬
damer Schiffe ebenfalls mit einrechnen, wofür jedoch ein«
Statistik bisher nicht vorliegt.

Die ersten Wirkungen auf die englischenMärkte.
Die „ Times" vom b. Februar 1917 gibt einen Bericht

vom Speckmarkt  in Liverpool, in dem es heißt: Der
Markt für amerikanischenSpeck war wieder sehr fest ange¬
sichts der zu erwartenden wachsenden Schwierigkei¬
ten,  Vorräte von drüben zu bekommen. Schinken war
1—2 Sh . per Zentner teurer." In derselben Nummer heißt
es im Bericht vom Zuckermarkt  in Liverpool: „Es
herrscht eine andauernde Festigkeit auf dem 'Markt für Roh¬
zucker auf Grund der Knappheitder Zufuhren ." In
der „Times" vom 6. Februar 1917 lautet ein Bericht vom
Londoner Kolonialmarkt: „Auf Grund der Uns icher-
he it , welche die Kriegskrisis hervorgerufen hat, sind die No¬
tierungen im allgemeinen nominell, und in vielen Fällen,
in welchen die Notierungen nicht tatsächlich zurückgezogen
wurden, sind zuverlässige Preise schwer zu erhalten." Die-



selbe Nummer berichtet vom englischen Ter - M - - »t: „Der
Ton war sehr fest, der Markt machte dl« scharfe Prers
fteigerung  durch , die seit längerer Zeit zu verzeichnen
war " Ueber den Buttermarkt  m Liverpool heißt es
am ' gleichen Tage : Infolge der Unterbre chu ng der
Verschiffungen von Dänemark  werden dre hle«
sigen Vorräte zu den Optionspreisen gehalten . Ware aus
Neuseeland und anderen Gebieten , hat infolgedessen e,n«n
höheren Preisstand erreicht ." (W .T .B .)

Die Wirkungen in Rußland.
Stockholm.  16 . Febr . (zf.) Laut Utro Rossir"

rief die Panik auf dem amerrkanrschen Baum-
wollmarkt  und das Sinken der Baumwollpreise ,n New
Bork und New Orleans große Unruhe auf oem ru,,r-
schen Baumwollmar kt  h - r v o r D ' e maßgebenden
Kreise bezeichnen die Lage für dre rus,rsche ^ ertilindustrie
als sehr kritisch, wenn als Folge des deutschen Seekrreges
zeitweilig die Verbindung von Rußland mrt Amen .« aus¬
höre . da Rußland trotz seiner eigenen Produktion aus die
Einfuhr von mehreren Millionen Pud Baumwolle jährlich
angewiesen sei. Laut ..Rußkaja Woha richteten hervor¬
ragende Vertreter von Industrie und Handel eme Eingabe
an den Ministerrat über die Notwendigkeit des Baues emer
oroßen rumsiben Handelsflotte unmittelbar nach dem Frre-
dcnsschluß . Die Angabe weist darauf hin , daß bisher nur
ein Zehntel der russischen Ausfuhr unter deutscher Flagge ge¬
fahren aäre , wodurch jährlich durchschnittlich 150 M .l ionen
Rubel als Frachtverdienst ausländischen Reedereien zufielen.

Deutscher Tagesbericht.

Eine feindliche Stellung in der Champagne
erstürmt.

2l Offiziere , 837 Mann gefangen.
Großes Hauptquartier,  16 . Febr . (W . T . D.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kraaprinz Rup » recht
Nördlich von Armentieres , südlich des Kanals von La

Kassee und im Sommegebiet war die Artillerietätigkeit bis
in die Nacht geweigert . Ansammlungen feindlicher Infan¬
terie in den Grüben nördlich Armentieres . westlich von Lens
»nd auf beiden Ancreufern wurden von uns unter Ver¬
nichtungsfeuer  genommen . Angriffe haben sich daher
nicht entwickelt.

Heerregrupp « Kronprinz.
In der Champagne  wurde südlich von Ripont

nach wirksamer Vorbereitung durch Artillerie und Minen¬
werfer ein Angriff von unserer Infanterie mit Umsicht und
»Schneid zu vollem Erfolg durchgeführt . Fm
Sturm  wurden an der Champagne -Fe . und auf Höhe 185
vier feindliche Linien  in 2600 Meter Breite und
800 Meter Tiefe genommen . 21 Offiziere und 337
Mann  sind gefangen,  20 Maschinengewehre und ein
Minenwerfer als Beute eingebracht . Unsere Verluste sind
gering ; der Franzos « erhöhte die seinen bei nutzlosen Gegen¬
angriffen , die er am Abend und heute früh gegen die ihm
entrissen« Stellung führt «.

Auf dem Westufer der Mosel wurden bei Borstötzen von
Erkundungsoffizieren 44 Gefangene , meist aus der dritten
fjranzösischen Linie zurückgebracht.

Bei Tage und bei Nacht war die beiderseitige Flleger-
lätigleit reger . Die Gegner verloren im Lustkampf durch
Flugabwehrkanonen und Jnfanterirfeuer sieben Flugzeuge.

Oeftli cher « ei «g»lchn»Vl»tz.
Heere »»«»»» « bt* EenerOlfeldmarschalk,

Prin , Le op »ld »• « Bayer «.
Zwischen Ostsee und Dnjeftr war bei Schneesturm und

Küüe nur in wenigen Abschnitten die Gefechtstätigkeit lebhaft.
An der Bystriyca -Solotwinska wiesen unsere Vorposten

südwestlich von Borohodczany einen russischen Angriff ab.
Au oer

Fk »« t de » Generaloberst ««
Erzherzog Josef

«nd bei der

Heeresgruppe ^ eerakseldinarschaH»
von Mackensen

ist die Lage unverändert.
Mazedonisch « Front.

Nichts neues.
Der erste Grneralquartiermeister:  Lndeadorff.

Der Abendbericht.
Berlin,  16 . Febr ., abends . (W . T . B . Amtlich .)
Von keiner Front sind besondere Ereignisse gemeldet.

Eine kaiserliche Anerkennung '
Berlin,  l8 . Febr . (W T .B . Amilich .) S . M . der

Kaiser sandte anläßlich des Erfolges beiRipon  t dem
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Kronprinz , Sr kaiserlichen
Hoheit dem Kronprinzen des Deutschen Reiches folgendes Tele¬
gramm

Führer und Truppen , die bei dem gestrigen Angriff in der
Champagne sich durch planvolle Vorbere >tuirgsarbeit und schnei¬
dige Durchführung ausgezeichnet und bewährt haben, spreche
ich meine Anerkennung  und meinen Dank  aus Im
Zusammenwirken aller zu demselben Ziel lag dieser, liegt jeder
Erfolg.

Wilhelm I . R.

Abermalige Fliegerangriffe auf St . Pol « nd
Dünkirchen.

Berlin.  16 . Febr . (Amtlich .) Deutsche Marineflug¬
zeuge griffen am 14. Februar abends wieder den Flugplatz
St . Pol bei Dünkirchen erfolgreich mit Bomben an . Ein¬
schläge in die Flugzeugschuppen und ein Brand wurden^ be¬
obachtet . Belm Rückflug war bei Dünkirchen noch starker
Feuerschein sichtbar . Sämtliche Flugzeuge und unbeschädigt
zurtlckgekehrt.

Ein französisches Torpedoboot gesunken.
L u g a n o . 16 . Febr . (W .TÄ .) Das französische Tor¬

pedoboot .317 " ist am 28. Dezember 1916 oer koren
gegangen.

Oefterreichisch-Ungarlscher Tagesbericht.
Ei « französischer Vorstotz in Albanien.
Wien,  16 . Febr . (W .T28 .) Amtlich wird verlaut

bart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Dorna Watra wurde ein russischer Angriff
durch Sperrfeuer vereitelt . An der Bystrzyca -Solotwinska
ein feindlicher Patrouillenvorstoß abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden.

. Südöstlicher Kriegsschauplatz.
En . französisches Regiment mit Artillerie griff von Konza

die westlich dieses Ortes stehenden österreichisch-ungarischen
Grenzjäger -Kompagnien und Albanerformationen an . Umere
Truppen gingen , ohne es auf ein schärferes Gefecht ankommen
zu lassen, auf ihre Höhenstellungen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Explosionskatastrophe bei Lyon.
Pari », 15 Febr BuS Lvvn erfährt die „T . R . " : In

der Nähr von Lyon sto, eine große Geschoßfabrik in
die Luft ; 350 Arbeiter wurden « rtötet.

Pari «. 15 . Febr . (WTB.  NichtamtUch ). Meldung
der Aacnce Haoa « . Bei einem Brande , dem dre. Explosionen
kLten wurde die P « i ° er s ° b r i k in Neuoille.sur-Saon-
zerstört  Bier Personen sind getötet worden , dre. werden
vermißt , eine wurde verkohlt aufgcfundrn ; ferner wurden 52
Personen verwundet , unter denen sich 40 Leichtverletzte denn cn.

Englische Forderungen an Rußland
Stockholm.  1b . Febr . W . T » .) vch « d.sch-

Blätter erfahren aus zuverlässiger Quell «- Wer
burger Konferenz  Angaben , die ° on cinem ^ « l
nehmer der Konferenz selbst herrühren . Es - rgrbt frch daraus

»ie Herrin von sieirbach.

!Uz-

Roman von H.  Eourths . Mahler.
.(Nachdruck verboten.)

So gingen sie eine Weile weiter , wieder in Schweigen
versunken. Endlich sagte Anne -Rose lächelnd.

Also im Winter sehen wir uns wieder , darauf will ich
mich freuen . Und Papa und Tante Jettchen werden sich
auch freuen ."

„Sind Sie dessen so sicher?" fragte er, auf den leichten

„Gassicher, " erwiderte sie mit schelmischer Bestimmt¬
heit . *

Und dann blieb sie stehen und sah den Weg zurück.
..Jetzt müssen wir aber wohl umkehren , Vetter . Die

Sonne ist im Untergehen . Sehen Sie nur , wie sich die
Riesenbäume von dem rotgoldenen Lichte abheben und die

- Erde mit ihrem Schatten decken. Ach wie schön ist cs hier,
was ist dies für ein herrliches Stück Erde ."

Er sah aber lieber in ihr Antlitz , in ihre sonnigen Augen.
„Schön ist es überall , wo die Sonne scheint und warmes

Leben zaubert ."
„Ja . in der Natur , zwischen Bäumen und Sträuchern,

in  Wald und Flur. Aber nicht in dem drückenden Häuser-
weer der Großstadt . Ich möchte am liebsten immer auf
dem Lande leben, so wie Tante Jettchen am liebsten immer
auf Reisen wäre ."

Nun lachten sie beide.
..Ich glaube Tante Jettchen würde in .Wirklichkeit des

Reifens viel schneller müde werden , als jn ihrer Phantasie,
sagte Lothar.

„Das glaube ich auch. Aber ich wünschte ihr doch, sie
könnte eines Tages ihr « brennende Sehnsucht stillen. Sie war
ja schon glückselig, als wir nach Retzbach reisten."

Voll Humor und Schelmerei schilderte sie ihm, wie diese
Reise so zustande gekommen und daß dieselbe nur durch Tante
Jettchens Lotierielos ermöglicht worden war.
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ein merlwürdiaes Bild von den Bestrebungen d«
Mächte. Bei der K.onferenz steht die Lösungf inanjt,
Probleme für Rußland im Vordergrund . Es will unb
Geld von England bekommen und zwar bald . 'ffbtr
begreiflich, daß der russische Finanzminister die sin«,
Fragen ebenso wie die militärischen , gleich endgültig
wissen will . Lord Milner setzt diesen Bestrebungen
stand entgegen ; er will die russischen Wünsche iebtgjjj
referenbum nehmen . Rußland versucht natürlich , ctnel
lichst hohe finanzielle Unterstützung zu erreichen. Die J
»partci aber will die Leistungen an Bedingungen knüpfe»,
eine den Engländern genehme Orientierung
inneren Politik  R u ß l a n d s und auf Garant .,
die Verwendung der gelieferten Mittel abzielen . . Den
lischen Delegierten schwebt der Gedanke vor . die ™
benutzen, um bei dem Zaren auf die innere Lage cin^
Der Botsckafter Buchanan hat das bekanntlich schon
getan . Die Delegierten haben den Auftrag , sich iS«,
über die Verwendung der Munition und Artillerie ft
land zu verschaffen, um zu beufteilen , ob man -
besser auf einer anderen Front verwendet , anstatt sĵ Men . .
Rußland zu schicken. Ueber definitive Forderungen , bi* ,nfere sft
land bei diesem Anlaß an Rußland stellt , verlautet Kleister
authentisch folgendes : England verlangt erstens eine ft Mtespe-
ftolle über die Verwendung des Geldes)  8 ?"
englische Agenten , zweitens eine Aenderung  d er  ft zanz an
ren Politik Rußlandss nach den cnzlj^  Mdsleu
Wünschen  und drittens die Besetzung der russischen« irlmntm
gebenden Regierungsstellen  durch Männer/ ierZ»»' -
der englischen Regierung genehm  sind , ß iiffrn- '

Die abgeschnittene amerikanische Mnuiti «,
zufuhr . deutschei

Der „Hamburgische Korr ." meldet aus Stockholm:«eichner
New Yorker Berichten hat die „ Unterwasserblockade"
lands , Frankreichs und Italiens ganz außerordentlich <
amerikanischen Minitionszufuhren nach diesen Ländern
wirkt . Seit dem 2. Februar bis einschließlich 8. 7
erfuhren diese Zufuhren eine Einschränkung um hur
»ick rund 60 v. H. Am 2. und 3 . Februar hat n..
einziger amerikanischer Munitionsdampfer amerikanische
verlassen . Auf dringlische Vorstellungen Englands und'
reicks setzten dann am 4. die ersten Transporte , allerb
bescheidenem Umfange , wieder ein. Jn New York.
man , daß die verminderten Munitionszufuhren sich
auf den europäischen Schlachtfeldern de"
bar macken dürften.  Di « größten Gesellschaf

So kehrten sie in heiterster Stinrmung in das Herrenhaus
zurück und beide nahmen das Andenken an diese Feier tunde
für das ganze Leben mit sich-

amerikanischen Rüstungsindustrie hielten in New He
Direktorenkonferenz ab . Allem Anschein nach wer
auf weiteres die Munitionen fuhren nach den Alliiert «,
dern erheblich beschränkt bleiben . Dagegen will nt
Leistunasfähigkeit der Häfen von San Francisco und
außerordentlich steigern , so daß besonders die Lief
an Rußland durch die Einschränkung der Zufuhren
den anderen Ländern profitieren würden . In der Dia'
konferenz wurde auch eine neue Preisbasis für Waff
Munition festgesetzt. Diese Basis zieht bereits die un> vlsrx,
gestiegenen Preis « von Rohmaterialien , Schiffsfracht « ^ Milli
Bahnfrochten in Rechnung . Die Preissteigerung ! detch ktditen
Munition rund 50 v. H.. Ur Waffen rund 60 v . H. l Mgteo
verständlich wird durch diese Preiserhöhung für gmeril,
Waffen - und Munitionslieferungen die Finanzkraft dick
tente errreUt ganz außerordentlich belastet.

Das Land der Analphabeten.
B er n , 16 . Febr . Wie unbequem für Italm

neue amerikanische Einwanderungsgesetz ist, zeigt ein
artikel der ..Jdea Nazionale " , der feststellt , daß t
Italien an erster Stelle getroffen werde . . Don 1
Einwanderern in Amerika habe Italien Etwa 30008
stellt , von denen der größte Teil weder hätte lese«'
schreiben können.
Kaiser Wilhelm Großadmiral der österr

ungarische» Flotte.
Wien.  l6 Febr . (W T .B .) Kaiser Karl ernannte

Wilhelm zum Großadmiral der österreichisch ungarischen ‘
marine.
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Der dänische Geemannssireik.
Kopenhagen,  16 . Febr . (zf.) Arsolgr . .

mannsstreiks ist die Beladuirg der drei »rach Bergen betz
Eiportdampfer vorübergehend eingestellt . Aus der l
Erportsitzung war Stimmung für Weiterladung ! in
tung eines baldigen Ausgleichs über die Lohnfrage,
Seemannsstreil herbeiführte . Der Wert der den Da

Als die Dämmerung herniedersank , trafen in demselben
bequemen Landauer , der Billachs und Lothar befördert hatle.
die beiden Stiftsfräulein , Sabine und Reinholdine von Uech-
teritz sowie der Oberst von Uechteritz ein.

Diese drei Personen schienen in sehr erregter , nervöser
Stimmung zu sein. Schon , als sie noch im Wagen lahem
hörte man das laute , knarrende Organ des Obersten durch
die Stille schallen. Die beiden Stiftsfräulein versuchten
vergeblich , ihre dünnen , schwachen Stiinmchen dagegen auf-
kommen zu lassech , , _

Anne -Rose und Lothar standen am Fenster emes schönen
großen Salons im modernen Stil , und sahen lächelnd der
Ankunft der drei Personen zu, während Tante Jettchen nnt
ihrem Bruder sich in die Besichtigung eines Albums ver¬
tiefte . Doktor Haffner war hinausgegangen , um d,e Herr¬
schaften zu empfangen . _ ^ . ,

„Unsere neuen Verwandten scheinen drei Originale zu
sein," sagte Lothar lächelnd.

Anne -Rose nickte.
„Die beiden Stiftsfräulein sind goldig . Wie aus einer

vergessenen Epoche. Sie werden sich in Retzbach sehr stim¬
mungsvoll ausnehmen ."

Fräulein Sabine von Uechteritz und ihre Schwester
Reinholdinc hatten keine Ahnung , daß sie beobachtet wurden.
Umständlich kletterten sie, mit zierlicher, ältsüngerferlicher Ge¬
spreiztheit die stützende Hand Doktor Haffners ergreifend,
aus dem Wagen und schüttelten und zupften ängstlich und
besorgt an ihren schwarzen Seidenkleidern und Mantillcn.
Es waren die beiden einzigen schwarzen Kleider , die sich m
ihrem Besitz gefunden hatten , und um neue Kleider sur
diese Fahrt anzuschaffen, waren sie zu arm . Die schwarzen
Seidenkleider stammten sicher aus emer Zeit , die mindestens
zwanzig Jahre zurücklag. Sie waren zierlich gepurft und
gekräuselt und sichtlich mit einer etwas kühnen Garnitur
aus schwarzer Seide erst jetzt verschönt worden , wodurch
die unklaren Formen noch bedeutend unklarer gemorden
waren.

SiTtid

Die beiden Schwestern waren seit ihrer Jugen
wbhnt , sich ganz gleich zu lleiden , und so erschie
auch jetzt wie Zwillinge . Dieser Eindruck wurde
durch eine unverkennbare Aehnlichkert. "Sie waren a
zwei Jahre auseinander . Die Jüngste war Reift
die aber von ihrer Schwester nur mit dem süßen Kos
„Holdsten " angeredet wurde und es besonders zu unft»
pflegte , daß sie die Jüngste war.

Fräulein Sabine , „Binchen" von der Schwester
hatlc sich auch, als die Aeltere , einige Autorität übet
chen angeeignet . Das war aber auch der einzige Unk
zwischen den beiden alten Damen . Holdchen und 1
irrigen nicht nur genau dieselben Kleider mit genau
kühnen Spitzengarnitur , sie hatten auch dieselben, e
tragen aussehenden Mantillen , dieselben schwarzen, Wll
artigen Ceidenhütchen , die mit einer neckig cmporstri st, £UjT
Kreppschleife versehen worden waren und sogar die M
riesengroßen Pompadours aus schwarzem Samt mit
fransen geschmückt.

'al ?' I

Unter den drolligen Hütchen kamen die grau-
sorglich gekräuselten Löckchen zu beiden Seiten der
gum Vorschein . Vermutlich waren diese Löckchen fa' "
auch sie waren garrz gleich und erinnerten stark an
suien der Biedermeierzeit.

Holdchen und Binchen hatten außer ihrem Po
eine Sckirmrolle . zwei ganz gleiche Luftkissen, die
einem Henkel am Arm trugen , eine Plaidrolle , ein K
in dem sie jedenfalls ihren Reiscproviant aufbewahr
und eine kleine Handtasche bei sich.

Sie warteten ängstlich, bis der Diener das all
dem Wagen gekramt hatte und vor ihnen hertrug.
trippelten sie dann hinter ihm her.

Oberst von Uechteritz war jedenfalls eine wenige-
I' chc Erscheinung . Sein Gesicht war blaurot , er ma<
Eindruck eines sehr cholerischen Herrn , und wer I
ihm unterhielt , der mutzte immer fürchten , daß der
regte Mann jede Minute einen Schlaganfall bekomme"
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pachten Ladung ist etwa zehn Millionen Kronen - s' »
^ aus  seit Beginn der Seesperre ausgelagerten drei

Pfund Butter , 16 000 Tonnen Speck und 125
rönne" Der.

»Ar einen Volten stolze» Lieg der Deutschen
Kultnr über öde Ausländerei

jn geistvollen, scharf geschliffenen Wendungen Dr. Lud"
Fulda  am 13. d. Mts . in einem Vortrag vor den

cvlei, iZMtitaliedcrn des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller,
rnn ”® L, ; deutsche Volk, das der Hatz und Neid des eiferkilch-
arn»M Ln Feindes jetzt vergebens zu crniedern strebt und mit dem

Iw p -et „Barbaren " belegt, ist in Wahrheit die gebildetste
>» $!*! ! fl{ior?  der Erde, die sich eine Weltliteratur , wie kein anderes
en»»2 «nll. zu schaffen verstanden hat . Jn Deutschland kommen
fäonl faf 1000<- Rekruten vier, in England 100, in Frankreich 400

' j,achhabeten. Wir wissen von ^en anderen Nationen weit
erie hl stedr als sie von uns . die sich hochmütig nicht einmal be->
an ss. KM', wolle«, unsere Sprache und unser Wesen kennen zu

wnen. Ihre Bildung ist eine durchaus national beschränkte,
hsere strebt nach Universalität in weitestem Sinn und hat sich
«cister der Denkarbeit, der Dichtung, der Sprache wie
^ hspeare, der nur zufällig in England geboren ist, so zu

gemacht, daß der künftige Friedensvertrag ihn eigentlich
_ an uns abtreten müßte, wogegen seine gleichgültigen
indsleute wohl am wenigsten einzuwenden hätten. Unser
nmtnistrieb sst ebenso unersättlich wie der Trwerbstrieb
Inselreichs; auch die Zukunft kann und wird daran nichts
>ern. Ader daraus haben sich auch starke Fehler und Aus-
eilungen. die blöde Nachäfferei und die Sucht nach Putzen

fremden Federn entwickelt. Eharakteristifch ist schon die
„sche Redewendung für,  etwas, das man als minderwertig
»ichnen will : Ts ist nicht weit her. Die Schuld liegt zum
ü in dem lange vermißten Brennpunkt eines nationalen
iens, das sich in Frankreich wie in England immer au»--
jeßlick aus die Hauptstädte konzentriert hätte, während uns

^rade die Dezentralisation manchen nicht zu unterschätzen-
Vorteil für den Individualismus gebracht hat. Jn köst-

':a? rkM1 humorvoller Weise schilderte der Vortragende das ganz
an'scheMf ba£ Beutzerliche gerichtete Tagewerk eines „deutschen"
s und Mbefünglmgs vor dem Kriege, der in Auslandssitten auf-
allerdiMcht. der sich ausländisch kleidet, ausländisch ißt und trinkt,
Bork Wem Auslandssport huldigt und schließlich ein deutsches
en Mdlben nur liebt, wenn es nach der neuesten Auslandsmode
_ f,, - «kleidet ist. Dir in der Heimat Gebliebenen müssen schon.
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Nene Kriegötredite und Krtegssteuer « .
Dem Reichstag wird, wie wir bereits berichteten, nach

>em Zusammentritt eine neue Kriegskrcditvorlage zugehcn.
ist anzunehmen, daß die Höhe der neuen Kriegskreditoor-

,e ungefähr 15 Milliarden Mark  betragen wird.
bisher vom Reichstag bewilligten Kriegskredite betragen

, Milliarden Mart . Der Bedarf des Reiches an Kriegs-
ldtten wird durch die folgende Aufstellung der bisher be¬

iß ter- Milliarden lichtbar:
1914 August 5 Milliarden Mark
1914 Dezember 5 Milliarden Mark
1915 März 10 Milliarden Mark
1915 August 10 Milliarden Mark
1915 Dezember 10 Milliarden Mark
1916 Juni 12 Mlliarden Mark
1916 Oktober 12 Mlliarden Mark

zusammen 64 'Mlliarden Mark.

leH Wenn hierzu jetzt eine neue Vorlage von rund 15 Milli-
ntutt hinzukommt, so wird die Summe der bewilligten

skrtdite annähernd die Höhe von 80 Milliarden
a'r t erreicht. Durch die bisher ausgegebcncn 5 Kriegs-
leiben find von den bewilligten Krediten etwas mehr als
Millionen Mack in der Form pon festen Kriegsanleihen
iiggrmacht worden. Die oerausgpbte Summe überschreitet
rlich bereits diese Ziffer der Anleihen. Zwischen zwei
ithen wird der Geldbedarf des Reichs durch die Be-

ung von Schatzwechseln flüssig» gemacht. Die Zeichnung
' die isechst « K riegsanleihe  wird im nächsten
erat  ftattfinden . Wie bereits gemeldet, werden dem
tchstag auch einige Vorlagen über die Erhebung neuer
' sfteuern zugehen. Der Reichstag wird sich dabei zum
sttenmal in der KrieaSzeit mit Cteuervorlagrn zu be-
iftigen haben. Im Äftiril vorigen Jahres gingen dem
tchstag die ersten Vorlagen über Kriegs steuern zu, die

Juni 1916 endgültig verabschiedet wurden. Es Me¬
tten damals zur Annahme das Kriegssteuergesetz, das
chturkundcnstempelgefetz, die Reichsabgabe für .Post-  und
graphengcbühren, das Warenumsatzstempelgesetz und bre
chung der Tabakabgaben.

Slirtfchaftliche Berhauvlungeu mit Dänemark.
Kopenhagen,  16 . Febr . (TU .) Dir Frage der

stsfuhr londwirt>chastlicher Erzeugnisse aus Dänemark nach
' 'gland tritt möglicherweise in ein neues Stadium . Direktor
Neffen von der Ostasiatischen Companie und der Direktor
!vld von den „ Vereinigten Dänischen Dampfschlffahrtsge-

Schäften" sind aus Berlin, wo über diese Frage mit den
itschen Regierungsstellen verhandelt wurde, zurückgekehrt.

_ vertäutet, daß die Ergebnisse der Verhandlungen hier
ls zufriedenstellendangesehen werden.

Ei » Anschlag auf den russische« Marine
minifter

. K open bag en,  13 . Febr . (W. T . B .) .Berlingske
^idende" erfährt aus Petersburg , daß auf den Marineminister

^' rigo rowitsch  auf der Straße ein Revolver-
t t en t a t verübt wurde. Zwei unbekannte Männer hätten

btn Minister angegriffen. Dieser war aber selbst bewaffnet.
" Durch sein kaltblütiges Auftreten sei es ihm gelungen, die

Täter zu verjagen, die unerkannt entkommen seien.
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LottZzer und wmisct !mr  Cell
L i m '' u e g , den 17 Februar 1917

TountagSgcdanken.
„C Heimat , meine Heimat . . ."

Wie so viel lieber haben wir nun unsere Heimat, r>a so
kostbares Blut für sie geflossen ist! Die Feinde um-

Drohen sie mit grimmigem Haß^ aber wir um
Kammern sie mir dreifacher Liebe. 'Wir haben im Frieden
Manches zu tadeln gehabt und wollen uns auch jetzt nicht
*>trl rühmen, aber lieben, lieben wollen wir diese Heimat

Äel

mit ihren Gütern und Schwächen noch viel mehr als bis-
lxr . Baue  r.

Das deutsche Helm wieder auferstehen zu lassen in all
seiner stillen Herrlichkeit, darin besteht die schönste und wich¬
tigste Aufgabe der deutschen Frau . Gott segne alle, die sie
begreifen und lösertz! G. Hilbert.

Unschuld und Kindcrsinn,
Dieser Weit Hauptgewinn,

Such nicht da drauß '.
Unverfälscht, wurzelecht
Wächst uns ein stark' Geschlecht,
Flammend für Ehr ' und Rech^

Doch erst im Haus.
H. Schlau d t - Kronstadt.

& Wegen Mangel an Heizmaterial  sind wir
gezwungen, die Geschäftsräume und das Redaktionsbüro un¬
seres Blattes abends 6 Uhr zu schließen. Wir bitten unsere
geehrten Geschäftsfreunde, diesen Notzustand freundlichst be¬
rücksichtigen zu wollen.

*** Hohes Alter.  Am nächsten Montag , oen 19.
Februar , feiert Herr Eisenbahn-Werkführer a. D. Philipp
K il  b dahier seinen 86. Geburtstag , Der freundliche alte
Herr erfreut sich noch einer geistigen und körperlichen Frische.
Das gleiche gilt von seiner Gattin , einer Schwester des Herrn
Beigeordneten Hcppel, die im 80. Lebensjahre steht.

*** Das für morgen Sonntag ausgeschrie¬
bene Konzert  in der evangelischen Kirche muß wegen Er¬
krankung des Herrn Organisten Zech auf Sonntage 25. Fe¬
bruar , verschoben  werden.

Gymnasium und Realprogymnasium.
Zu unserer gestrigen Notiz wird uns von zuständiger Seite
folgendes mitgeteilt : Ueber die Schlußprüfung sind noch
keine  bestimmten Angaben getroffen und konnten auch noch
nicht getroffen werden. Noch viel weniger läßt sich etwas
über Befreiungen von der Prüfung sagten.

h. Sport.  Morgen Sonntag begäbt sich hie 1. Fuß¬
ballmannschaft der Iugendwehr Limburg nach Höchst, um
dort ihr Rückwettspiel gegen die gleiche Mannschaft vom
Sportverein Höchst auszutragen . Das erste Wettspiel, welches
Weihnachten in Limburg stattfand, endigte bekanntlich mit 3 :0
für Limburg. Das xtorgigr Wettspiel ist das erste im
Jahre 1917. Die im Lauf« des vergangenen Jahres aus¬
getragenen 18 Spiele wurden mit Ausnahme eines einzigen
gewonnen. Hoffentlich schneidet die Mannschaft in diesem
Jahre ebenso rühmlich ab, obwohl wieder einige ' Spieler
zu den Fahnen eingerückt sind. Abfahrt morgen 12,16 Uhr.

Einmaligr Unter st ützungvonBeamtrn
und de ren Hinterbliebenen.  Den bedürftigen im
Ruhestand  lebenden StaatSbeämten und den bedürftigen
Hinterbliebenen von Beamten können einmalige Unterstützungen
bis zu l00 M . gezahlt werden, wenn das Gesamtein¬
kommen de» im Ruhestand lebenden Beamten weniger als
2500 M , das der Witwe und zwar ohne etwaiges Waisengeld
weniger alS 1200 Mk. beträgt. Besondere Berücksichtig,
ung finden diejenigen Personen, die noch für Kinder zu sorgen
haben. Beteiligten ist zu empfehlen, sich schriftlich  unter
Darlegung ihrer EinkommenSocrhältnifle an die zur Anweisung
zuständige Behörde zu wenden Dies ist in der Regel die
letzte Vorgesetzte Behörde des auSgeschiedcnen oder verstorbenen
Beamten Im Falle der d a u e r n d e n Verlegung des Wohn¬
sitzes der Antragsteller außerhalb deS Bezirks dieser Behörde
empfiehlt «S sich, das Gesuch an dir für den neuen Wohnsitz
zuständige Regierung zu sende»

KrirgSanleihr - Brrsicherung.  Jn der
letzten Zeit find durch dir Blätter Notizen gegangen, in denen
über eine in Oesterreich eingeführte Kriegsanleihe-
Versicherung  berichtet und auf da» große Interesse hin-
gewiesen wurde, das diese neuartige Verbindung von Lebens
Versicherung und Kriegsanleihe auch bei uns in Deutschland
für die breite Oeffentlichkeit habe. Handelt «S sich doch um
eine sehr zweckmäßigeFörderung hauptsächlich der kleinen
Zeichnungen und zwar auf den 5 fachen Betrag, wobei sowohl
der Zeichner wie auch das Vaterland nur Nutzen schöpfen
können. Hierzu sei kurz bemerkt, daß unsere einheimische
Nassäuische Lebens versichernn gsanstalt
(verwaltet durch die Direktion der Nasiauischen Landesbank in
Wiesbaden) in Verbindung mit der Landesbank voraussicht¬
lich schon bei der nächsten Zeichnung auf die 6. Kriegsan¬
leihe biete Kriegsanleihe-Versicherung zur Durchführung
bringen wird. Dte Verhandlungen schweben noch. Sobald
fic abgeschloflcn sind, wird Näheres berichtet werden.

*%, Reisen nach d e m Ausland.  Für wehrpflich¬
tige Personen dürfen Reisepässe  nur dann ausgestellt
werden, wenn ein vom stellv. Generalkommando ausgefeitigter
Urlaubsschein vorlirgt. Weder telephonisch noch telegraphisch
kann die Erlaubnis zur Ausstellung eines Passes erteilt wer¬
den, auch von keiner auderen militärischen Stelle, eS muß
vielmehr stets der Urlaubsschein des stellvertretenden General¬
kommandos vorliegen.

GipS als Waschmittel.  An StellevonSeife
benutzt Pros Gocht vom Universîätsinstitut für Orthopädie
in Berlin, wie in der , Deutschen Medizinischen Wochenschrift"
berichtet wird, schon seit mehreren Jahren gemahlenen Sand
und neuerdings feines Alabaste gipspulver, wie es zur Her¬
stellung von Gipsverbänden Verwendung findet, zum Rei¬
nigen der Hände. Neben dem Waschbecken steht eine kleine Schüssel
mit dem Waschpulver, und in dieses « erden dir vorher gut
angeseuchteten Hände eingetaucht und dann wie beim Waschen
mit Seife auseinandergerieben. Äuch die nasse Handbüiste
wird in das Waschpulver eingctaucht und dann wie gewöhn¬
lich gebraucht. Bei Verwendung von warmem' Wass,i ist
die Reinigung, fein äußerlich betrachtet, sehr gründlich,sie dauert
allerdings auch etwa zehnM 'nuten Tintenflecken, Jodtinktur
und andere Unreinigkeiten verschwinden vollständig, uns auch
die keimtötende Wirkung des Gipses scheint erwieien, da nach
Gochts Angabe diese Art des Waschens der Hände sich bei
vielen Hunderten von aseptischen Operationen im Laufe der
Jahre glänzend bewährt hat. derart, daß in keinem einzigen
Falle eiue Störung des aseptischen Wundverlaufes beobachtet

werden konnte. Jn der heutigen der S ' iiennot und des
blühenden Waschmittelichwindelssollte mm sich des leicht er¬
hältlichen Gipspuloers oedienen, das weich ist und die Haut
nicht angreift.

— Hadamar . 14. Febr. Dem Musketier Jak . Lanio,
Sohn des T -gelöhners Jakob Lanio von hier, wurde auf dem
rumänischen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz verliehen. Er
steht schon seit Kriegsbeqinn im Felde. Zwei Brüder des¬
selben kämpfen gleichfalls in Rumänien

Vom Büchertisch.
KriegSAtlas  52 Karten von allen Schaup'ätzen

deS Weltkrieges. Verlag Ullstein  u Co, Berlin. P eis
I Mark. Der Krieg ist in das Endstadium getreten. Auf
allen Kampfplätzen stehen sich die Heere gerüstet gegenüber.
Die Kampfhandlungen zu verfolgen, gibt der Kriegs Atlas
rin Mittel , wie es in dieser Genauigkeit, Uebersichtlichkeit und
Vollständigkeit kaum ein großes teueres Kartenwerk zu bieten
vermag. Die soeben erschienene Neuauflage (226. bis 250
Tausend) weist nicht weniger als 50 -ganzseitige Spezialkarten
und zwei große Uebersichtskarten auf.

Buchwald, Georg D , Martin Luther.  Eine Er- -
zählung von seinem Leben und Wirken. Den deutschen evan¬
gelischen Kindern dargrboten. Verlag des Eoangeli
schen Bundes , Berlin  W 35 . 48 Seiten. Preis 25
Pf ., in Paitien billiger Die mü dem Motto Luthers:
..Meinen Deutschen bin ich geboren, meinen Deutschen will
ich dienen ver>ehenc Schrift des bekannten Lutherforschers
D Bu i w>ld ist eine ganz vorzüglich: Gabe für das Resor-
malion'sjuoelscst, in ganz besonderer Weise geeignet, den deutschen
evangelischen Kmoern das Bild des großen Reformators vor
Augen zu malen, des größten deutschen ManneS, der am
31 Oktober 1517 dir Sch ägc seines Hammers aufweckend
über die deutschen Gefilde schallen ließ Selten ist eine BolkS-
schrift dargeboien, die bei so großer Sachkenntnis in dieser
Weise den rechten Ton für die Kinder des deutschen evange¬
lischen Volkes getroffen hat. Sie sei darum bei dem billigen
Preise zur Maffenverbreitung aus Anlaß deS 400 jährigen
ReformationSjudiläumS auss nachdrücklichste empfohlen.

Gottcsdteuftordunug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Sonntag Ouinquagesima den 18. Februar 1917.
Im Dom : Um 8™ Kindergotieedienst mit Predigt.
Jn der Stadtkirche : Anbetung de» hhl Sakramentes . U» 6 Uhr

Aussetzung und Frühmesse ; w3hre >d derselben Gelegenheit zur hl. Beicht.
7 u . 8 Uhr hl. Messen, um 9 '/* Uhr fe-ert. Hochamt mit Predigt;
ll ' /4 letzte ht. Messe. Nachmi tags L Uhr Sakramental . Brude >schafts-
andacht . 3 Uhr Betstunde ; 6 Uhr Schluß « idacht. In der Hospiial-
kirchc: um 6 u . 8 Uhr hl. Messen, letztecr mit Predigt.

Montaa , d. 19. Febr . im Dom um 7 Uhr Exequienamt für Adam
Brctz in der Stadtkirch -, Anbetung des hhl. Sakraments . 6, 7, 8 Uhr
hl. Messen ; um 9 Uhr feieri. Hochamt, 10 Uhr letzte hl. Messe. Abends
6 Uhr Schlußandacht.

Dienstag , d. 20 . Febr . In der Stad kirche Anbetung des hhl.
Sakraments Ü, 7, 8 Uhr hl . Messen ; um 9 Uhr seterl. Hochamt 10
Uhr letzte hl. Messe Abends 6 Uhr feierl. Schlußandacht mit,Te Deum"

Mittwoch , d. 21 . Febr . Aschermittwoch 8 Uhr im Dom feierl . Amt,
darnach Austeilung der geweihten Asche

Donnerstag , d. 22 . Fedr . 7 Uhr im Dom feierl. Jahramt für
Kaufmann Wilh Gaeck.

Freitag , d. 23 . Febr 7 Uhr im Dom Jahramt für Josef Hilf;
um 8 Uhr m der Stadtkirche Jahramt für Christian Peuser . Abend»
8 Uhr in der Stadtkirche Fastenandacht mit Predigt.

Samstag , d 2, . Febr . * cft des hl. Apostel Mathias.
Nachmittags 4 Uhr : Gelegenheit zur bl . Beicht.

Evangelisch« Gemeinde.
Sonntag Estomihi den 18. Februar 1917.

Bormittag » 9 Uhr PrediztgotteSdienft . Herr Dekan Obenaus.
Bormittags 10?Ühr Hauvtgoitesdienft . Herr Dekan Obenaus.
Borantrags ll ' /4 Uhr Sindergottcsdienst Herr Dekan Obenaus.
Abends 8 Uhr Kriegsbetstunde Herr Hllfspredtger Sanner
Dir .Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Dekan Obenaus.
Die Ar beit sab ende  der Frauenhilfe fallen bis auf weitere»

aus.
I u n g f r a u' e n v e r c in Donnerstags abend« 8 Ûhr im Martha¬

stift Weiersteinstraße.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinsttahe 14, geöffnet

Sonntag von >/g11—12 Uhr.

«otteSdteaftordmias für Runkel.
Sonntag Estomihi den 18. Februar 1917

Runkel:  vormittag « 10 vhr . Herr Pfarrer Eigenbrodt.
ll ‘/4 Uhr Sitzung der kirchl. Gemeindekörperschaften.

Streben:  vormittag « 10 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.

Der heutige» Nummer liegt dte wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Ne. 7 bei.

hs 1.10. des Kreises UM(Latin)
unter dem Schutze des Freiherrn von Düngern*
Dehrn , Kgl. Preuss Kammerherr, veranstaltet

vom K . Z . V . Limburg ( Lahn ) *19l6

am 24 —26. Februar 1917
im Saale des,Herrn Yiktor Konradi,

Wilhelmshöhe, Diezerstrasse.
Eintritt HO Pfg. Kinder und Militär 10 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet

3135 Die Ausstellungsleitung.

Gebr. Sekt - u . Wein-
korken , Grammaphon-
platten, gebrochen und ganz,
Zelluloid Kilo 5 Mark, und
Staniol kauft  8 (38
A. Rieckmann, Wiesbaden,

Blüchet str. 30. z %

Frischmelkende
junge Cl 1t  ß

Lahntaler © ii
verkauft 1(40

Jakob "Schmidt,
Offheim.



Wtk Lkiiiil
roh, gekocht oder gebleicht,

Teipenlii,Me,SM,
Oemieiwoiss, Iran

usw noch vorrätig hat, weode
sich in irncm f gnen Jntereffe
zwecks Verwertung an 6(29

S . H. Soudheim,
Farbin- und Lackfabrikate,

Gietze« , Fernsprecher 2084.

Lallst Alachtzstkile
dis zu 1000 Mark . 6,35

Unfall - und Not-
schlachtunge« werden so¬
fort prompt ausgesühn.

Simon Ehlig,
Pserdemetzgcr, Telefon 237.

6ot möDiiirte Zur
z u vermieten.  7 (41

e?fragen in derE' ped.

Kritßtr-1.Militiiiekkiit LiiadirB
Sonntag , ve« 18. d. Mts .» nachm.

3 Uhr Beerdigung des in Darmstadt verstorbenen
Kameraden, des

Musketiers Adam Bretz von hier
(4. Komp. Inf Regt 468).

Die Kriegervereinr nehmen an der Leichen¬
parade steil. Zahlreiches Beteiligen ist dringend
erwünscht.

Antreten derM tglieder: 2 i/i Uhr am Rathaus.
13(42 Die Vorstände.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten, uniereS
guten. Vaters, Schwiegervaters und Großvaters

W. Ludwig Preusser
besonders für die trostreichen Worte unseres lieben
Herrn Pfarrers Haibach und für die vielen Kranz»
spenden sagen wir unfern tiefgefühlten Dank.

Dü UksttMUidkii$intrtbltcbrnrn.
Kirberg , den 16. Februar 1917. 4(41

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

WestandsaufnahmeanKeu
Auf Grund der Anordnung des KreiSausschuffeS Limburg

vom 12. Februar ds. Js . findet gleichzeitig mit der Bestands- j
auinahme an Brotgetreide, Mchl, Gerste, Hafer und Hülsen- (
fruchten eine

Beftandsaufnahme an Hen
statt.

Von der Bestandsaufnahmewerden erfaßt alle zu Begiu«
des 15. Februar ds . Js . im Besitze von Erzeuger «,
Verbraucher « und Händler « «sw. befind! chen Vor-
rate an:

a) Heu von Kleeorten(Luzerne, Esparsette, Rotklee, Gelb¬
klee, Weißklee usw.)

d) Wiesen und Feldheu(Gemisch von Süßgräsern, Klee-
artrn und Futterkräutern)

Die zur Anmeldung Veipflchleten in der Stadt Lim¬
burg werden hiermit ausgesord.rt, ihre Vorräte an Heu am
Montag , de« IS. ds . Mts . vormittags vo« 81/,
bis i Uhr auf Zimmer l3 ds RaihausrS anzugeben

Wer voisätzlich die Sngaren, zu denen er auf Grund
dieser Anordnung verpfl chlet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, oder den Anordnungen der Gemeindebehörden
zuwider har delt, wird mt Gefängnis bis zu einem
Jahr und m>t Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
m t einer dieser Srafen bestraft. Neben der Strafe können
Vorräte, die verschwiegen werden sind, eingezogen werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Anmeldepfl chtigen gehören oder
Nicht

Wer fahrlässig die Angaben, zu d̂ irn er auf Grund
dieser Verordnung verpfl chlet ist, nicht in der geletzten Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Limburg, den 15. Februar i9i7 . 3(41
Der Magistrat . I

Timgerabtzabe.
Einige Mogrn Dünger aus dem städtischen Schlacht-

Hose zu 45 Pfg . für de« Zentner abzUgelen. An-
mrldungiN innerhalb8 Togen an die Schlechlhosverwaitung.

Lrmburg, den 16  Fevruar l9l7.
11(4l Der Magistrat.

sejlodWsiiihme» Srotfidrtiöe, Mehl,
kciße, ßüftt ni MlsküstSAkii.

Auf Grund der Verordnung des Heren Reichskanzlers
vom 14. Januar 19' 7 findet eine allgemeine Bestandser¬
hebung an Brotgetreide , Mehl , Gerste, Hafer und
Hülsensrüchten statt. Von der Erhebung werden alle
mit Beginn des 15. Februar ds . Js . vorhandenen
Vorräte erfaßt.

Im einzelnen fallen hierunter folgende Artrn von Vor¬
räten: -

а) Roggen. Weizen, Kernen (enthü'ster Spelz, Dinkel.
Feien) sowie Emer und Einkorn, sämtlich gedroschen und un
gedroschen, alle Fruchtarten allein oder mit anderem Getreide,
außer Hafer, gemischt;

б) Roggen- und Weizenmehl(auch Dunst), allein oder
mit anderem Mehl gemischt, einschließlich dcS zur menschlichen
Ernährung dienenden Schrotes oder Schrotmehls;

c) Gerste, gedroschen und ungedroichen;
d) Hafer, sowie Mengkorn und Mischfpucht, worin sich

Hafer befindet, gedroschcn und ungedroschen;
e) Hülsinfrrichte aller Art als : Erbsen, Bohnen, Linsen,

einschließlich Ackerbohnen und Peluschken(mit Ausnahme von
Wicken und Lupinen) sowie Gemenge>Hülsenfrüchte aller Art,
untereinander oder mit Körnerfrüchten gemischt! gedroschen
und ungedroschen.

Die Aufnahme erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaft¬
liche Betriebe einschließlich der Selbstversorger, sowie auf
die Betriebe der Bäckereie « , Kouditoreie « , Händler
und Tierhalter.

Zur Beftandsanmeldung find die Betriebsinhaber oder
ihre Vertreter verpflichtet. Sie haben die Richtigkeit der An-
gaben durch eigenhändige Unterschrift zu bescheinigen.

Vorräte, die in fremden Speichern, Sch ffsräumen oder
dergl. lagern oder von Selbstversorgern oder Kmmunolver-
bänden an Trocknungsanstalten oder Müh'en zum Trocknen
oder Vermahlen überwiesen worden sind, sind vom Verfügungs¬
berechtigten anzugeben, auch dann, wenn er die Vorräte nicht
unter eigenem Verschluß hat.

Die vorhandenen Vorräte an gedroschene « Fruchtarten
find «ach Zeutnern (100 Pfund ) und etwa über-
schietzeuden volle« Pfunde « anzugeben. Uuge-
drosihene Vorräte sind nach dem Körnerertroge gew ssenhaft
zu schätzen und getrennt von den bereits gedroschenen Mengen
nach vollen Zentnern nachzuweisen.

Die zur Anmeldung Verpfl chteten in der Stadt Lim¬
burg werden hiermit aufgefor dert, ibre Vorräte am Mon¬
tag , de« 18. Februar ds . Js . vormittags 81/*—1
Uhr aus Zimmer 13 des Rathauses anzugeben.

Nachre Visionen über die Bestandsauzeige
werde« durch eine besondere Kommission siatt-
finde«.

Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf Grund die¬
ser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
stattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder der Vorschrift im § 11  zuwider d,e Durchsuchung
oder dir Ensicht der GeschästSpopiere oder bücher verweigert,
wild mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft Neben der Strafe können Vorräte, die
verschwiegen worden find, eingezogen werden, ohne Unterschied,
ob sie dem Anmeldepfl chtigen gehören ober nicht.

Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er auf Grund die¬
ser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der geletzlen Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollpändige Anga en macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Limburg, den 15. Februar 1917. 3(41
Der Magistrat:

Harrten.

Die Lieferung der fük die hiesige Stadtverwaltungund
die Schtilin im Etatjahre 1917 erforderlichen BÜrvbe-
dürfnisie soll vergeben werden.

D>e Lieseiurigsbediligunpin liegen auf Zimmer 15 deS
Ralhauses offen, wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

Angebote sind verschlossen und mit d«r Aufschrift̂ Ange¬
bot für Lürolkdülfniffc" wrsehen bis zum S. März 1817
aus Ammer 15 des RaihouieS abzugeben.

Limburg, den 16. Februar 1917.
10(4l Der Magistrat.

Saat -Kartoffel«.
Um einen Ueber blick darüber zu bekommen, welche

Kartoffeln in diesem Jahre angebaut werden sollen' und
viel Saatgut dazu benot gl wird, criuchc ich, wir bei
binnen drei  Tagen anznzeigen:

1. die genaue Größe der im Frühjahr anzubauenden
toffelflächen,

2. die Menge an Saaikartoffeln, die dazu benötigt
getrennt nach Sorten, Frühkartoffeln usw.

3. die Menge an Saatkartaffeln, die angekauft werde« >
«hier ist das Saatgut anzugeben, welches die. Kar
erzeugcr nicht aus eigenen Beständen zur Vers
haben, also anderweit erwerben müffen).

Ich mache darauf aufmerksam, daß die zur Anm
kommenden Flächen auch tatsächlich mit Kartoffeln dep
werden müssen.

Limburg (Lahn), den 14. Februar 1917.
I « Vorsitzende der Kreirai« schasst,

Wird hiermit veröffentlicht.
Die vorbczeichneten Meldungen find am Montag,

IS. d. Mts . in der Zeit von S Uhr vormittags
1 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr mittags
Ralhaus, Zimmer Nr. 13, zu erstatten.

Limburg, den 16 Februar 1917.
14(4,_ Der Magtst r«

Städtische Kriegsküche.
Jnfolg, der hohen Preise aller Lebensmittel, welche

erheblichen Zuschuß der Stadl zu den Betriebsausgaben
städtischen Kriegsküchr erforderlich machen, hat cs sicha'.S
wendig erwiesen, drr Preise für die Speisekarten etwas her?
zusetzen.

Von Montag de« 18. d. Mts . ab beträgt daher
Preis für eine Speisekarte in der städtischen Kncgskücht:

a) für Inhaber der roten Lebensmittelkarteaus SimC
40 Psz.

b) für Inhaber der grauen Lebensmittelkarte
sowst für alle Auswärtigen . . 35 Pfg.

Die Lösung der Speisekarten, welche bisher nur amT
vor der Entnahme der Speisen zugelaflen war, kann ferner
ausnahmsweise noch am Tage der Entnahme der Spei
aber späteste « » bis lv Uhr vormittags erso
Andernfalls kann eine Berücksichtigung nicht mehr stattfiä

Es darf jedoch erwartet werden, daß von diesem Eilig«
kommen nur in dringenden Fällen Gebrauch gemacht wird
in der Regel wie seither am vorhergehenden Tage die S;
karten gelöst werden. ' :

Limburg, den 16. Februar 1917.
Die Kriegskuchen-Kommlsfion:

1(40 Haerren . 1

Feinkosthandlung Käthe Krim
(neben dem Bezirkskommando).

Weissbrote , sowie Seife (ohne Karten),
Honigpnlver (Marke Mella), Stearinkerzen

und reiner Bienenhonig . ; 9(4!

Reichhaltiges Lager bewährter Fabrikate!

Als besonders preiswert können empfohlen werden:
„Klein « der fein " Stück
„Steuermann “ „ S jj
„Keule “ „ 8 .̂
„Unser Kaiser “ .. lO^
„Spartana “ „ 12 J
„Altmeister “ 3 „ 40 .)
„Mia Cara “ „ 15^
„Premio de Cuba “ , 18 J

vorzügliche Qualttät

lO Stck Paket

bekannte Marken
in allen Preislagen

Stück6  Pfg.
jügarrttrn
Hausmarke SärF

Handarbeit aus echt türkischen Tabaken.

ScliaMFüllp!]8
Limburg , Frattttrstr« 3.

841

Bon ruhiger Familie wird
eine Wohnung von 4—5
Zimmern zu mitten gesucht.
Gefl Ang unt. Nr 6 38 an
die Expd. d. Bl. erbeten.

Brnchbände
mit und ohne Feder?, bei

A. A. Döppes , ,!!
Limburg , Btückengaffej


	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

